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DieA»O«or der VermtMttüss.
* Die Mission Dr . Trimborns ist immer noch nicht erledigt.

Nachdem es gestern den Anschein hatte, als ob eine Regierung
unter der Reichskanzlerschast Dr . Mayers  zustande käme, die
sich zwar auf keine große Mehrheit hätte stützen können, die uns
aber doch aus den Schwierigkeiten wenigstens zunächst befreit
hätte, machte die inzwischen eingetrossene Absage Dr . Mayers
einen Strich durch die Rechnung. Der deutsche Geschäftsträger
in Paris Hai aus die Anfrage des Reichspräsidenten, ob er bereit
sei, das Amt des Reichskanzlers anzunehmen, unter Hinweis auf
die Wichtigkeit feiner gegenwärtigen Aufgabe in Pari » t r
rufung avgelehnt. Es ging ibm also wie den Mehrhritti -.ft,-. tt -i
und den Deutschen Volksparteilern , die beide nicht in d -
rung eintreten wollten, weil es beguemcr und leichter ist, die
Verantwortung andern zuzuschieben. Eine der ersten großen
Aufgaben der neuen Regierung bildet bekanntlich die Konferenz
in Spa . Der Erfolg der dortigen Verhandlungen wird den Prüft
stein für die Tätigkeit der neuen Regierung in außenpolitischen
Fragen abgeben. Fast will es scheinen, als ob unsere Politiker
sich vor dem Gang nach Spa fürchteten, der unter Umständen —
wir wollen es nicht hoffen — zu einem Canossagang werden
kann. Die Angst vor der Verantwortung ist der wahre Grund
für die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Kabinettsbildung.
Die Parteien denken immer nur an den Mißerfolg , den sie sich
möglicherweise bei einer Regicrungsbeteiligung holen könnten,
anstatt in erster Linie an die Not des Vaterlandes zu denken,
hinter der jeder selbstsüchtige Gedanke zurücktreten sollte.

Dr . Lrimborn hält indessen seine Aufgabe noch nicht für ge¬
scheitert. Seine vorsichtigen Abtastungsversuche gehen weiter und
bewegen sich vorläufig noch aus derselben Bahn wie bei dem
mißlungenen Versuch Dr . Mayer . Eine Wolfsnachricht besagt:
Dr . Lrimborn  berichtete gestern vormittag dem Reichs¬
präsidenten  über den Fortgang seiner Verhand¬
lungen.  Der Reichspräsident dankte Dr . Lrimborn für seine
Bemühungen , die wesentlich zur Ueberwindung der bestehenden
Schwierigkeiten beigetragen hätten . Zur Zeit verhandelt der
Reichspräsident mit dem Präsidenten der Nationalversammlung
Fehrenbach wegen Uebernahme des Reichskanzleramtes. — Von
gestern Abend wird ferner gemeldet: Die Lage der Regierungs¬
bildung ist »och ungeklärt. Nach den Abendblättern scheine sich
der Präsident der Nationalversammlung , Fehrenbach,  gegen¬
über der Anregung , die Kabinettsbildung zu übernehmen, nicht
mehr unbedingt ablehnend zu verhalten . Dem „Vorwärts"
zufolge wandte sich Präsident Fehrenbach zunächst an die Demo¬
kraten und die Deutsche Volkspartei . Dasselbe Blatt verzeichnet
dann noch die Meldung , wonach die Demokraten nicht abgeneigt
seien, den Versuch zu machen, durch den Abgeordnete» Schiffer
ei« Kabinett zustande zu bringen . — Die .Vossische Zei¬
tung"  faßt die vorliegenden Nachrichten dahin zusammen, daß
die Bildung eines auf Zentrum und Demokraten gestützten Fach¬
ministeriums bevorstehe, das im Herbst Anschluß nach links er¬
streben dürfte, um sich aus der mehrheitssozialistischen Fraktion zu
ergänzen. Damit würde die alle 'Koalition wieder hergestellt.

Die heutigen Berliner Morgenblätter bringen verschiedene
Mitteilungen über die Bemühungen Dr . Trimborns und Fehren-
bachs. Im Grunde ist es ein wenig erquickendes Rätselraten.
Aus Berlin wird unter dein heutigen Datum gemeldet: Daß
Dr . Lrimb orn  mit seinem Vorschlag, die Bildung des Kabi¬
netts dem Pariser Geschäftsträger Dr . Mayer  zu übertragen,
bei der Bayerischen Volkspartei auf Widerstand stieß, der Dr.
Mayer als Abgeordneter angehört , wird erst nachttäglich bekannt.
Allgemein aber wird anerkannt, daß in dem bisherigen Präsiden-

Nationalversammlung für die verwickelten Aufgaben eine
Persönlichkeit gefunden wurde, die durch die verbindliche Art
ihres bisherigen parlamentarischen Auftretens einer gewissen Zu-

lmmung der verschiedenen Parteien sicher sein kann. Die Be-
s ^ ^ Enbachs,  ein Kabinett aus den drei alten

zustande zu bringen , hatten bis zur späten
Nr ^ Erfolg . Die Sozialdemokraten erklärten, lt.

' ^llebl.", endgültig , daß sie nicht an der Regierungs«
u« g sich beteiligen würden . Sie würden angesichts der Ver¬

handlungen ,n Spa dem neuen Kabinett keine Schwierigkeiten
bereiten behielten sich aber alle Schritte vor. falls die Regierung
Kne arbeiterfeindliche Politik einschlage . - Wie der .Vor-

verhandelte Fehrenbach  gestern mit den
okratischen Abgeordneten Haas , Haußmann und Petersen,

kv« « m Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei , Heintze , und
" Sozialdemokraten Hermann Müller und Löbe . Dabei wurde

wiederum der Plan , die alte Koalition weiterznführen, zur Dis¬
kussion gezogen, jedoch alsbald saßen gelassen, da die Sozialdemo¬
kraten auf ihre!« ursprünglichen Standpunkt beharrlen. Es
könne danach wieder n»r eine Regierung der bürgerlichen Mitte
in Bewacht kommen, an der sich Zentrum , Demokraten und
Deutsche Bolksparici beteiligen. Unter diesen Umständen sei der
Sitzung der demokratischenNeichstagsfraktion von heute Morgen
große Bedeutung zuzusprechen. Die Demokraten wünschten ziem¬
lich weitgehende Zusicherungen, daß die Sozialdemokraten sich
gegenüber einer Regierung , in der sie vertreten seien, nicht un¬
freundlich stellen werden. Nach ihrer Entscheidung vom heutigen
Tag werde sich Fehrenbach entschließen, ob er seine Bemühungen
weiter sortsene. Sollte der Beschluß der Demokraten für die neue
Negicnmchd .N ung günstig aussallen , so dürften damit die Haupi-
schmicrigkeitcn überwunden sein und die Ernennung Fehrcnbachs
zum Reichskanzler würde dann in kürzester Zeit zu erwarten sein.
— Ucber die Auffassungen im demokratischenLager nieint die
„Vossischc Zeitung ", daß man dort nach wie vor den
Wunsch habe, die Tür nach links essen zu halten und die alte
Koalition früher oder später wieder herzustellen. — Eine Konfe¬
renz der Wablkrcisvorsitzenden der Deutschen Volkspar¬
tei,  die gestern in Berlin tagte, billigte den bekannten Stand¬
punkt des Vorsitzenden der Partei ausdrücklich.

3M is der RsriiMt.
Der Reichspräsident Ebert  ließ am Mittwoch dem Ober¬

bürgermeister der Stadt Flensburg  ein Telegramm zugehcn,
worin er der Leoölkerung a,läßlich der Rückkehr der alten
deutschen Stadt aus der zweiten Zone zum deutschen Mutter¬
land seine herzlichsten Glückwünsche aussprach. In dem Tele¬
gramm heißt es : „Flensburg und die zweite Zone sind nun
auf immer mit dem deutschen Vaterlande wieder verbunden,
dessen Negierung Treue um Treue vergelten wird ."

Aus Anlaß der feierlichen Rückkehr der deutschen Truppen
nach Flensburg prangte gestern die ganze Stadt im Fahnen¬
schmuck. Um ^ 10 Uhr vormittags begann die Feier mit einem
Gottesdienst , dem Schulfeiern vorangegangen waren . Lange
vor Beginn der Begrüßungsfeier auf dem Sueder -Markte hatte
sich eine ungeheure Menschenmenge angesammelt . Kurz vor 11
Uhr trafen die Truppen vor der Stadt ein und wurden unter
dem Jubel der festlich gestimmten Menge und unter den Klan¬
gen des Schleswig -Holstein-Marsches nach dem Suedermarkt
begleitet , aus dem sich Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , Vereine , Innungen , studentische Abordnungen aus
Kiel usw. eingefunden hatten . Nachdem das niederländische
Dankgebet gesungen war , hielt Oberbürgermeister Dr . Todsen
eine Ansprache. In seiner Rede gab er der tiefsten Freude
der Bevölkerung in Stadt und Land über die Wiedervereinigung
mit dem deutschen Vaterlande Ausdruck und hieß die anwesen¬
den Vertreter des Reiches, Dr . Köster und Severing,  so¬
wie die Reichswehrtruppen und alle erschienen Abordnungen
herzlich willkommen. Mit einem Hoch auf das deutsche Vater¬
land endigte die Ansprache. Darauf ergriff Reichsminister Dr.
Köster das Wort , der im Namen der Reichsregierung und des
ganzen deutschen Volkes Flensburg und seine Bewohner sowie
diejenigen der zweiten Zone begrüßte.

Durch einen Machtspruch der Gegner sei die zweit« Zone
eine Zeitlang vom alten Vaterlande abgeschnitten gewesen.
Aber jetzt sei sie freiwillig zu uns zurückgekommen. Es sei ein
Sieg des Rechts gewesen, der hier erfochten wurde, ein Sieg
der Idee des Selbstbestimmungsrechts , der hier zu ersticken drohte
im Schlamme des Egoismus . Hier habe man einen Triumph
unseres neugeborenen Nationalbewußtscins erlebt und dieses
Land könne niemals untergehen . Die Treue der Schleswig-
Holsteiner zu ihrem Heimatland habe Deutschland seine Nord-
mork gerettet . Dr . Köster schloß mit einem Hoch auf Schles¬
wig-Holstein. — Nach den vielfach von lebhaftem Beifall be¬
gleiteten Reden , veranstalteten die Versammelten einen impo¬
santen Zug, der sich durch die Straßen der Stadt bewegte.

Bei der Festtafel , die sich diesen Feierlichkeiten anschloß,
hielt der Minister des Innern , Severing,  eine Ansprache,
worin er u. a. sagte : Wenn man Zeuge im Mittelpunkt einer
so gewaltigen Kundgebung wie hier war , habe man das Ge¬
fühl , daß wir die moralischen Güter wieder zurückerobern, die
in einer langen Geschichte das Volk großgemacht haben . Der
Minister schloß mit einem Hoch auf die deutsch« Treu «.

Gestern nachmittag erfolgte im Beisein der in Flensburg
etngetroffenen Minister und zahlreicher Geladener auf der

Marinestation Mürwik  die feierlich « Hissung der deut¬
schen Flagge.

Zm Wem Lege.
Die gespannte Lage in der Pfalz.

(WTB .) München, 17. Juni . Halbamtlich  wird ge¬
meldet: Die Lage in der Pfalz droht zu einer Katastrophe auszu¬
wachsen. Alle Anzeichen deuten daraus hin , daß die französische
Bssatzungsbehörde die jüngst vollzogene Verhaftung sozialdemo¬
kratischer Arbeiterführer zu einer Machtprobe ausnützen will. In
Ludwige-Hafr« sind Truppenverstärkungen eingetroffen. Starke
Patrouillen mit Maschinengewehren durchziehen die Stadt . Harm¬
lose Passanten werden auf ihre Ausweise geprüft. Bekannt¬
machungen verlangen die Ablieferung versteckter Waffen. Die
Verhängung des Belagerungszustandes über die Pfatz wird be¬
fürchtet. Am Freitag , den 19. ds. Mts ., mittags 12 Uhr, er¬
wartet die Arbeiterschaft der Pfalz die Antwort auf ihren Pro¬
test gegen die Verhaftungen . Dann wird es sich zeigen, ob in
der Pfalz der französische Militarismus neue, vielleicht blutige
Triumphe feiert wie seinerzeit im Ludwigshafener Postamt , oder
ob doch noch Vernunft und Menschlichkeit den Sieg davonttagcn.

Frankreich nimmt feine farbige « Truppe«
in Schuß.

(WTB .) Paris , 18. Juni . In der gestrige« Kammer
fitzung erhob nach Beratung des Etats des Kriegsmimsteriums
der Kriegsministcr Andrs Lefevre  Einspruch gegen die An¬
griff« von deutscher Seite auf die schwarze» Truppe », d. h. die
Senegalesen . Diese gäben keinen Anlaß zu Beschwerden seitens
der Bevölkerung , hielten vielmehr Disziplin und achteten die
Bewohner . Die von ihnen hervorgerusenen Zwischenfälle feien
weniger zahlreich als die bei anderen Truppen.

Polnischer Bölkerrechtsbruch.
* Berlin , 18. Juni . Heber einen unerhörten polnische«

Bölkerrechtsbruch heißt es im „Verl . Lokalanz." aus Marien¬
werder : Dr . v. Holtum,  der Geschäftsführer der Zentrale
für Arbeitsgemeinschaft der politischen Parteien im westpreußi-
schen Abstimmungsgebiet , wurde in der Nacht zum 17. Juni in
Neustadt (im polnischen Korridor ) aus dem Schlafwagen heraus
verhaftet . Irgendwelche Gründe wurden nicht bekannt. Es
sei aber anzunehmen, daß die Polen mit der Verhaftung die
Abwickelung der deutschen Vorbereitungen zur Wahl erschweren
wollten . Holtum hat stets eine sehr ' ruhige Haltung im Ab¬
stimmungsgebiet bewahrt.

Die Konferenz von Boulogne.
(MTV .) Paris , 18. Juni . Es bestätigt sich, daß die Kon¬

ferenz von Boulogne am Montag , den 21. Juni , stattfinden wird.
Außer den Vertretern Englands und Frankeich » find Italien,
Belgien und Japan eingeladen worden, sich vertreten zu lassen.

(WTB .) Paris , 18. Juni . Nach einer Privatmeldung des
„Temps " aus London werden in Boulogne zwischen Lloyd Ge¬
orge und Millerand außer der Festsetzung der deutschen Schuld
auch die Beziehungen zu Rußland besprochen werden.

(WTB .) Pari », 17. Juni . Die Senatskommission erörterte
die Festsetzung der deutsche« Entschädigungssumme und die dem¬
nächst stattfindenen englisch-französischen Verhandlungen über
diese Frage . In der Erörterung wurde verlangt , daß an die
Festlegung der deutschen Entschädigung gewiss« Bedingungen
geknüpft werden müßten. Es müsse eine interalliierte oder
international « Anleihe zustande kommen, deren erste Rate
größtenteils dem für die verwüsteten Gebiet« geschaffenen
Spezialfonds zufließen müsse. Die nächste Rate könnte dam»
unter gewissen Bedingungen für Deutschlands wirtschaftlichen
Wiederaufbau Verwendung finden.

Amerika und die Konferenz in Spa.
(WTB .) Rotterdam , 17. Juni . Das Staatsdepartement in

Washington widerspricht,  wie der . Nieuwe Rotterd . Tour ."
meldet, amtlich  dem Gerücht, wonach Oberst Houfe  nach
Europa gegangen fei, um die Ver . Staaten in Spa zu ver¬
treten. Unter den gegenwärtigen Umständen würden die Ver.
Staaten wahrscheinlich nicht auf der Konferenz vertreten
sein.

Der Deutschenhaß in Belgien.
(WTB .) Berlin , 17. Juni . Dem Beispiel von Antwerpen

will nunmehr auch Gent  folge » und eine ähnliche dentsch»
feindliche Kundgebung  veranstalten , wie sie letzten
Sonntag in Antwerpen stattgefunden hat . Di« Kundgebung soll
tm Juli stattfinden und sich gegen di« Belgier richten, die wäh-
rend der Besetzung mit Deutschen gearbeitet haben. Auch to
Brüsselsoll  man die Absicht haben, eine ähnliche Kundgebung
zu veranstalte».



Amtliche Bekanntmachungen.
Kommunalverband Calw.

Betreff : Fleischverforgung.
Infolge Mangels an schlachtreifen Tieren kann für diese

Woche in den meisten Gemeinden kein Fleisch zur Ausgabe ge¬
langen . Als Ersatz dafür wird an Fleischversorgungsberechtigte,
soweit sie Nichtgeflügelhalter sind, 1 Ei pro Person ausgegeben.
Die Schultheißenämter der Bedarfsgemeinden wollen die ihnen
zustehenden Eier bei der Sammelstelle Ealw abholen lasten . Die
Schultheißenämter der Ueberschutzgemeinden wollen die nötige
Anzahl Eier für die Fleischversorgungsberechtigten der ört¬
lichen Sammelstelle entnehmen . Außerdem wird in der lau¬
fenden Woche Schmalz , 175 Gramm pro Person zum Preise von
19,20 Mark das Pfund abgegeben gegen den Fleischkarten¬
wochenabschnitt Nr . 1.
' Calw , den 18. Juni 1920. Oberamtmann : Eös.

Oberamt Calw.
Busbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte der
Katharine HLfele, Witwe in Simmozheim , Geb Nr . 126

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 8s 182—192 der
Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RBl . S . 317 ff.) ergehen
folgende Anordnungen:

-1. Sperrbezirk : 1. Gemeindemarkung Simmozheim . 2. Engster
Sperrbezirk das Gehöft und die in der Gaste dahinter gelegenen Höfe.

6 . BeobjichtungSgebiet : wie Z. 1.
0 . In den Umkreis von 10 Kilometer um den Seuchenort werden

einbezogen alle Gemeinden des Bezirks mit Ausnahme von Aichhalden,
Bergorte , Neuweiler , Zwerenberg.

1. Besondere Maßregeln für de« Sperrbezirk.
1. In dem verseuchten Gehöft  ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht, die Sperre  verhängt,
die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher Erlaubnis aus
dem Stall (Standort ) entfernt werden . Weitere Vorschriften find er¬
lassen über die Verwendung der Pferde außerhalb des Gehöfts , die
Verwahrung des Geflügels , die Fernhaltung fremden
Klauenviehs  von dem Gehöft , das Weggeben von Milch, die
Abfuhr von Dünger und Jauche , die Ausfuhr von Futter Streu und
Wolle , das jedesmalige Herausbringen von Fahrzeugen und Gerät¬
schaften, namentlich Milchtransportgefäßen , die Entfernung von Ka¬

davern u . a . Der Besitzer, sein Vertreter , die mit der Beaufsichti¬
gung , Wart und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzte
müssen sich beim Verkästen eines gesperrten Stalls reinigen und des¬
infizieren . Anderen Personen ist das Betreten der
gesperrten Ställe verboten.  Zür Wartung des Klauen¬
viehs in dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden , die
mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtlich ^ Klauenvieh (Rindvieh , Schafe -, Zielen,
Schweine ) nicht verseuchter Gehöfte  unterliegt der Ab¬
sonderung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis zur
sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3. Sämtliche Hunde  sind festzulegen.
4. Schlächtern , Viehkastrierern , sowie Händ¬

lern  und anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Hausier Händlern  ist das Betreten aller Ställe und
sonstiger Standorte vonKlauenvieh im Sperrbezirke und der Eintritt
in die Seuchengchöfte verboten.

5. Dünger und Jauche  von Klauenvieh , ferner Gerät¬
schaften  und Gegenstände aller Art , die mit solchem Vieh in Be¬
rührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit polizei¬
licher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenvieh  in den Sperrbezirk,
sowie das Durch treiben von solchem Vieh und das
Durchfahren  mit Wiederkäuergespannen durch .den Bezirk ist
verboten . Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt zulassen.

7. Die Ver - und Entladung von Klauen Vieh auf
den Bahnstationen  im Sperrbezirk ist verboten.

II . Besondere Maßregeln für das Beobachtungsgebiet,
soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.

1. Klauen Vieh darf aus dein Beobachtungs¬
gebiet nicht entfernt werden.  Das Oberamt kann die
Ausfuhr in der Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulasten.

2. Das Durchtreiben von Klauen Vieh und das
Durchfahren  mit Wiedcrkäuergespannen ist verboten.
Ilk. Gemeinsame Maßregel » für Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet

und 15-Kilometer -Umkreis,
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.

Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten  und marktähnlichen

Veranstaltungen mit Klauenvieh,  sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenvieh,  der ohire vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung einer solchen

nuuimoer . rus yanocr gur aucy oas ÄUsiucyen von Bestellungen
durch Händler ohne Mitführer von Tieren und das Auflaufen von
Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen  mit
Klauenvleh.

s . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus
Sammelmolkereien  an landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung solcher Milch in
den eigenen Viehbeständen der Molkerei , soweit dies nicht schon

verboten ist, ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
a ) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten Auf¬

kochen;
b ) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden

stromenden Wafferdampf auf 85 ° ;
c) Erhitzung im Wasterbad , und zwar

entweder auf 85 - für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung , daß durch geeignete Vor¬
richtungen eine gleichmäßige Erwärmung der gesamten
Milchmcnge oder Milchrücksiände gewährleistet ist. auf 70°
für die Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem Wastcr-
dampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3prozeutiger Soda - oder
Selfeulosung oder auf eine der folgenden Arten geschehen-

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser oder
kochend heitzs Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die Dauer von
mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile der Gefäße von der
Flüssigkeit bedeckt sind

oder durch gründliches Abbürstcn der Außen - und Innenfläche
der Gefäße nebst Griffen , Teckeln und anderen Verschlußvorrich¬
tungen mit kochend heißem Wasser oder kochend heißer Sodalösung
oder dünner Kalkmilch.

Jeder weiters Ausbruch oder Verdacht der
Seuche  ist der Ortspolizeibehörde sofort  nach dem Auftreten
der ersten KrankheitSerscheimmgen anzuzcigen.  Verletzungen
der Anzeigepflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln
unterliegen den Strafbestimmungen des 8 326 StGB , und der 88
74—77 des Viehseucheugesetzes und ziehen den Verlust des Ent¬
schädigungsanspruchs für Rindvieh nach sich.

Calw , den 15. Juni 19-20. Bögel,  Amtmann..

Der deutsche Geschäftsträger in Portugal.
(WTB .) Paris , 18. Juni . Nach einer Havas -Meldung ans

Lissabon ist der deutsche Geschäftsträger , Geh . Rat Hang,  in
Lissabon eingetroffen.

Die türkische Friedensdelegation.
(WTB .) Toulon , 17 . Juni . Der Dampfer „Gul Dschemal"

ist, von Konstantinopel kommend , mit der türkischen Friedens-
delegation ^m Bord , in Toulon eingetroffen . Die Delegation
setzt sich aus zehn Personen zusammen , an deren Spitze der Groß¬
wesir steht.

Die Erhebung der türkischen Rationalisten.
(WTB .) Amsterdam , 17. Juni . Die „Times " meldet aus

Konstantinopel : Französijche Truppe «, die nach Eregli  ent¬
sandt wurden , haben die türkischen Nationalisten von d«» dor¬
tigen Kohlengruben vertriebe » .

(WTB .) Paris , 18. Juni . Nach einer Prtoatmeldung des
„Temps " aus Konstantinopel hat sich der englische Oberkommis¬
sar nach Jsmid  begeben . Dort ankern zwei französische
Kreuzer . 7000 Ulanen von Mustafa Kemal Paschas Truppen
haben die englischen Linien angegriffen . Ein schottisches Regi¬
ment ist nach Jsmid iibergeführt worden.

(WTB .) Paris , 18. Juni . Aus einer Meldung des
„Temps " geht hervor , daß die Türken bei Bozanti 10 sranzösi-
sche Offiziere und ungefähr 550 Soldaten gefangen genommen
haben . Man hält das hier für einen Verstoß gegen den mit
Mustafa Kemal Pascha in Angora abgeschlossenen Waffenstill¬
stand : doch ist die Nachricht von der Freilassung der Truppen
noch nicht eingetroffen.

Die Sendung Krasfins.
(WTB .) London , 18 . Juni . Der ständige Ausschuß des

Obersten Wirtschastsrats und Krassin sind gestern Nachmittag zu
einer Besprechung  zusammengetreten.

(WTB .) London , 18 . Juni . Krassin  hatte eine Unter¬
redung mit dem Persischen  Minister des Aeußern , Prinzen
Ferud.

Köln , 17 . Juni . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Kopen¬
hagen:  Der Londoner Vertreter der „Liberte " hatte eine Unter¬
redung mit Krassin,  der ihm mitteilte , daß man sich irre , wenn
man annehme , den Bolschewismus niit Gewalt ausrotten zu kön¬
nen . Die Entwicklung habe vielmehr gelehrt , daß der -Bolsche¬
wismus Rußlands auch inmitten einer kapitalistischen Welt be¬
stehen könne . Die Wcltpropaganda sei für , die Räteregieru 'ng

i.ie absolute Notwendigkeit mehr . Diese Propaganda würde in
dem Maße eingestellt , als es wünschenswert erscheine , die Be¬
ziehungen mit den anderen Staaten wieder herzüstellen.

Russischer Gegenbesuch in England.
Bekanntlich haben sich die soeben aus Rußland heim¬

gekehrten englischen Arbeiterdelegierten nicht dazu hergegeben,
in England lügnerische Lobeshymnen über Sowjetrußland anzu¬
stimmen .' Die Bolschewisten lassen sich aber durch diesen Miß¬
erfolg in ihrem Werben um die Gunst der englischen Arbeiter
nicht beirren . Es soll nun ein Gegenbesuch in England gemacht
werden . Wie die „Rote Fahne " mittetlt , hat das Plenum des
Gewerkschaftsrates am 10. Juni beschlossen, eine Delegation der
russischen Gewerkschaften zum Zwecke des Studiums der Arbeiter¬
bewegung nach England zu entsenden . Wir gehen wohl nicht
fehl , wenn wir annehmen , daß die russischen Genossen die Absicht
haben , die Verhältnisse in England sehr eingehend zu studieren
und daß sie ihren Besuch nach Möglichkeit ausdehnen werden —
zu einer regen bolschewistischen Propaganda.

Aus Sovjetrutzland.
(WTB .) Kopenhagen , 17. Juni . „Berlinske Tidende " mel¬

det aus Helsingfors,  daß die letzten eingetroffenen bol¬
schewistischen Meldungen keine Bestätigung der früheren Blät¬
termeldung von der Verhaftung Brussilows enthielten . Es

wird aber angedeutet , daß zwischen der Sovjetregierung und dem
Oberkommando tiefgebende Meinungsverschiedenheiten bestehen.
Trotzki zeige den Offizieren größeres Entgegenkommen und ge¬
statte ihnen , die zaristischen Auszeichnungen zu tragen . Die
Offiziere hätten wieder uneingeschränkte Kommandogewalt » —
Die Zeitung „Rußkaja Slissan " verbreitet ein Gerücht , wonach
die Bolschewiki alle gefangen gehaltenen Eegenrevolutionäre
freigeben wollen.

Schwindelnachricht über den Sturz
der Moskauer Regierung.

-18O . Die über Wladiwostok nach Europa gelangte (und
von uns mit Vorbehalt wiedergegebene ) Nachricht von einem
Sturz der Moskauer bolschewistischen Regierung ha '. ' . sich als
völlig unrichtig erwiesen . Es entbehrt nicht des Interesses , daß
diese Nachricht gerade zu der Zelt ausgesprengt wurde , wo die
Polen in der Ukraine in vollem Rückzüge begriffen sind und
Kiew haben räumen müssen . Bereits am 11. Juni operierten,
wie aus Moskauer Funksprüchen hervorgeht , bolschewistische
Reitermassen im Rücken der Polen bei Shitomir und Ber-
ditschew.

Der Einfall Sowjetrutzlands in Persien.
(WTB .) Paris , 17. Juni . Nach einer Havas -Meldung aus

Teheran  hat die Sowjetregierung auf die Note der persischen
Regierung in einer Erklärung geantwortet , die Unternehmung,
die die Sowjetregierung eingeleitet habe , richte sich nicht gegen
die Unabhängigkeit Persiens , jedoch sei es notwendig gewesen , die
russische Schiffahrt im Kaspischen Meer zu schützen. Die Sowjet-
regierung verpflichte sich endgültig , Enseli an dem Tage zu ver¬
lassen , an dem die Unabhängigkeit Persiens sichergestellt sei und
Persien nicht mehr unter fremder Beeinflussung steht.

(WTB .) Amsterdam , 17. Juni . Die „Times " meldet aus
Teheran:  Der rote revolutionäre Ausschuß von Persien mel¬
det in einer Proklamation die Ausrufung der Räterepublik
inRescht.  Die persischen Bolschewisten haben in Telegrammen
an die amerikanische und die französische Gesandtschaft die Er¬
richtung eines roten Ausschusses und die Abschaffung der
Monarchie bekannt gegeben , sowie gegen die fortdauernde An - ,
Wesenheit der englischen Truppen in Persien protestiert . Der
Ausschuß beschloß ferner , alle zwischen der englischen und der
persischen Regierung beschlossenen Abkommen für nichtig zu
erklären.

(WTB .) Amsterdam , 17. Juni . Wie „Allgemeen Han¬
delsblad " aus London meldet , soll Krassin  nach der gestrigen
Sitzung des Völkerbundsrats der englischen Regierung bestimmt
versprochen haben , die bolschewistischen Truppe » würden aus
Persien zurückgezogen werden.

Der Boykott gegen Ungarn . ,
(WTB .) Budapest , 17. Juni . In der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung interpellierte Graf Albert Apponyi  in
der Angelegenheit des von dem Gewerkschaftsbund der Trans¬
portarbeiter in Amsterdam gefaßten Boykottbeschlusses gegen

Ungarn und hob hervor , daß dieser Beschluß mit ungeheuerlichen
Verdrehungen und Unwahrheiten begründet werde . Minister¬
präsident Simonyi verwies zunächst darauf , daß der Boykott¬
beschluß nicht von der Amsterdamer Arbeiterschaft , sondern von
dem aus Gewerkschaftssekretären bestehenden Zentt ibüco gefaßt
worden sei. Die ganze Aktion sei eigentlich vo .r ch Heu Bol¬
schewisten ausgegangen . Gegenüber den im Boykorideschluß ent¬
haltenen Daten stellte der Ministerpräsident fest, heute betrage die
Anzahl der Internierten in dem gegenwärtig einzigen Internie¬
rungslager von Zala -Egerszeg 2411 . Die Anzahl der Todes¬
urteile bettage nicht einmal 50 . Auch unter diesen seien sehr
wenig Arbeiter gewesen . Die Regierung unterrichte das Ausland
ständig über die Lage und sei überzeugt , daß die jüngsten Maß¬
nahmen der Regierung heilsame Früchte bringen würden . Der
Ministerpräsident stellte sodann fest, daß die ungarische Arbeiter¬

schaft dem Boykottbeschlnß vollständig fernstehe . Der Minister¬
präsident erklärte schließlich , er glaube , da es sich hier um eine
bolschewistische Mion handele , brauche man nicht zu befürchten,
daß die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit den Boykottbeschluß sich
zu eigen machen werde , sobald sie entsprechende Aufklärung er¬
halte . (Beifall .) Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde
einstimmig zur Kenntnis genommen.

(WTB .) Wien , 17 . Juni . Der „Abend " veröffentlicht die
von den österreichischen Eisenbahnern zur Durchführung des Boy¬
kotts gegen Ungarn getroffenen Bestimmungen . Der Schnell-
und Personenzugsverkehr von und nach Ungarn bleibt vorläufig
aufrecht erhalten . Wie das Blatt weiter mitteilt , hat die der Ge¬
werkschaftskommisston angeschloffene Staatsangestelltenorganisation
des Post - und Telegraphenwesens beschlossen, am 19 . Juni um
Mitternacht den Brief -, Paket -, Telegramm - und Funkentele¬
grammverkehr von und nach Ungarn vollständig zu unterbinden.
Ausgenommen sind Meldungen für die Ententekommission.

Der Bolschewismus in Japan.
(WTB .) Amsterdam , 17. Juni . Aus Tokio  wird unter

dem 14. Juni gemeldet : In Kobe wurde ein mit 400 Bomben
gefüllter Korb beschlagnahmt , der für die japanischen Kommu¬
nisten bestimmt war.

Japanisch -chinesische Verhandlungen
über Kiautschou.

(WTB .) Tokio , 18. Juni . Das Ministerium des Aeußern
veröffentlicht den Inhalt der am 14. Juni an China gerichte¬
ten Note . Darin wird wiederholt , daß Japan wünscht , die
Verhandlungen über die Rückgabe von Kiautschau au China
einzuleiten und erklärt , daß Japan zur Rückgabe dieses Gebiets
und zur Zurückziehung seiner Truppen bereit ist. Die Note
erinnert dann daran , daß vor dem Versailler Frieden China
in die Uebrrtragung von Schantung an Japan eingewilligt
habe . Die Rückgabe von Kiautschau an China würde an den
Bestimungen des Versailler Vertrags nichts ändern . Die Note
verlangt , daß China von seinem Beschluß zurückkomme , keine
direkten Verhandlungen mit Japan eröffnen zu wollen.

Nachwirkungen des Kapp -Putsches.
(WTB .) Berlin , 17. Juni . Beim Untersuchungsausschuß

für die Märzvorgänge im Reichswehrmtnisterium sind gegen 691
Offiziere Anklagen erhoben worden . Bis jetzt ist in 307 Fällen
entschieden . In 97 Fällen ist auf Dienstentlassung und Beur¬
laubung erkannt , während der Rest durch Versetzung und Nieder¬
schlag seine Erledigung fand . Um auch dem Unterpersonal zu
seinem Recht zu verhelfen und unrechtmäßige Entlassungen zu
verhüten , ist ein weiteres Referat für Beschwerden vom Unter¬
personal , zuständig mit einem Offizier , Unteroffizier und einem
Zivilreferenten , errichtet worden.

Ein Scheidemann -Prozetz.
(WTB .) Berlin , 17. Juni . Sonnenfeld senjor.  der

behauptet hatte , auch ihm gegenüber sei seinerzeit 'von einer
Scheidemann nahestehenden Seite erklärt worden , daß für die
Tötung von Klara Liebknecht und Rosa Luxemburg 100 000
Mark von Scheidemann und Sklarz bereit gestellt worden seien,
wurde heute vom Landgericht in Berlin wegen Beleidigung
Scheidemanns zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Außer¬
dem wurde auf Publikationsbefugnis im „Vorwärts " , in der
„Freiheit " , der „Täglichen Rundschau " und in der „Deutschen
Zeitung " erkannt . '

Republik nicht Freistaat Preußen.
(WTB .) Berlin , 17 . Juni . Der Verfassungsausschuß der

preußischen Landesversammlung hat bei Beratung der einzelnen
Paragraphen der Verfassung im 8 1 die Bezeichnung Preußens
als Republik , nicht als Freistaat , ausrechterhalten.



M SM Md emd.
Calw , den 18. Juni 1920.

Aus den Oberfchulritten.
Zum Regierungsrat beim Kath . Oberschulrat wurde Ge-

richtsassessor Dr . Max Koch , Hilfsarbeiter bei dieser Behörde,
und zum Regierungsrat auf gehobener Stelle , beim Evang.
Oberfchulrat der planmäßige Assessor Schulrat Gatzmann
bei .dieser Behörde ernannt.

Berufung nach Berlin.
Wie die „Jpf - und Jagstztg ." berichtet , ist der bisherige

Zentrumsabgeordnete , Finanzmann Feil  in Göppingen , als
Oberregierungsrat in das Reichssinauzministerium nach Berlin
berufen worden.

Amtliches Landtagswahlergebnis.
In einer Sitzung des Landeswahlausschusses im Ministerium

des Innern unter Vorsitz von Regierungsrat Dc . Widmaun wurde
das amtliche Ergebnis der Landtagswahlen
festgestellt . Aenderungen von Bedeutung sind nicht zu verzeich¬
nen . Es wurden abgegeben 1 096 286 gültige und 41 090 un¬
gültige Stimmen . Die mehrfach gewählten Abgeordneten haben
mit Ausnahme des Abg . Dr . Wolfs die Wahl auf Grund der
Kreiswahlvorschlagsliste angenommen . Für die Sozialdemo¬
kratie wurden abgegeben 176 009 , für die Unabhängigen 145 233,
für die Bürgerpartet 102 319 , für ' den Bauern - und Weingärtner¬
bund 193 671 , für die Deutsche Bolkspartei 37199 , für die
Deutsche demokratische Partei 161 595 , für das Zentrum 247 113
und für die Kommunistische Partei 33 147 Stimmen . — Das
amtliche Ergebnis der Reichstagswahl im 34 . Wahlkreis Würt¬
temberg ist in Nr . 138 des „Staatsanzeigers " vom Mittwoch zu
finden.
Die Anabhüttgigen und die Negierungsbildung

ln Württemberg.
Die neue Landtagssraltion der Unabhängigen hielt , wie

der „Sozialdemokrat " berichtet , in Gemeinschaft mit dem Lan¬
desverband ihre erste Sitzung ab , um zu der politischen Lage
Stellung zu nehmen . Die rechtssozialistische Partei , vertreten
durch Abg . Keil , Pflüger und Steinmayer , hatte schon am 9.
Juni eine Aussprache mit dem Landesvorstand der llnabhän-
gingen . Keil  suchte , so sagt das Blatt , den Eintritt in eine
bürgerlich -sozialistische Koaltionsregierung mundgerecht zu
machen . Die Unabhängigen gaben jedoch die Erklärung ab,
daß sich ihre Partei nur an einer rein sozialistischen Negierung
beteiligen könne , die aber im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht in
Frage komme . Diese Erklärung wurde von der gesamten Frak¬
tion und dem Landcsoorstand der U. S . P . einhellig gebilligt.
Zu Vorsitzenden der Landtagsfraktion wurden die Abgg . Kinkel
und Hoschka bestimmt.

Vom Gewerkschastsortsausfchutz Calw.
Alan schreibt uns : In der letzten Sitzung des Ausschusses

wurden folgende Punkte beraten : 1. Zusammenfassung aller frei-
gewerkschaftlichen Betriebsräte des Oberamts Calw zu einem
Bezirksbetriebsrat.  Dies fei notwendig , um so die
dem Betriebsrat obliegenden Pflichten miteinander zu besprechen,
auch sollen belehrende Vorträge gehalten werden . An einem der
nächsten Sonntage soll diese Konferenz ftattfinden ; vollzählige
Beteiligung aller Betriebsräte und Vetriebsobmänner ist zu er¬
warten , die einer Organisation des Allgem . Deutschen Gewerk-
schaftsbnndes oder der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten¬
verbände angehören (Näh . s. Ins . in späterer Nummer .) —
2 . Die Errichtung eines  G e w e r b e g er  i ch t s , die von
der Bezirksleitung des Metallarbeiterverbandes mit dem hiesigen
Ortsausschuß gemeinsam beim Arbeitsministerium beantragt
wurde , macht Fortschritte und es wäre eine recht baldige Er¬
ledigung erwünscht im Interesse aller Beteiligten . (Auch anläß¬
lich der Tagung des Bezirksarbeitsamts wurde die Angelegenheit
besprochen .) — 3. Die Erhöhung der Erwerbslosen¬

fürsorge  wurde für notwendig erklärt im Interesse der jetzt
auch hier wieder vorkommenden Kurzarbeiter . Die alten Sätze
entsprechen nicht mehr der sich immer mehr steigernden Lebens¬
haltung . Zu wünschen aber wäre im Interesse der davon be¬
troffenen , wenn der ortsübliche Taglohn erhöht würde , weil
dieser einwirkt auf die Unterstützungssätze . — 4. wurde Stellung
genommen zu den unerhörten Preissteigerungen
für Lebensmittel.  Gerade in einer Zeit , wo der Abbau
der Löhne verlangt wird und die Zahl der Arbeitslosen und
verkürzt Arbeitenden schnell wächst, müssen derartige unsinnige
Erhöhungen direkt aufreizend wirken . Aber nicht nur die Arbeiter,
Angestellten und Beainten würden aufs schwerste betroffen , son¬
dern vor allem auch die alten Leute , kleinen Rentner und Inva¬
liden . Die sehr erregte Aussprache , in der mehrfach betont wurde,
daß von menschlichem Gefühl bei den immer mehr wollenden Er¬
zeugern nichts zu merken sei, endete mit einem Prote st schrei¬
ben  gegen diese Preispolitik , welches dem Bezirkskartell für
Württemberg zur sofortigen Verwendung an höherer Stelle über¬
sandt wurde . Der Ortsausschuß behalt sich weitere Maßnahmen
vor . — Eine Anzahl geschäftlicher Angelegenheiten bildeten den
Schluß der Sitzung.

Kerne Ortswehren!
Neuerdings sind Bestrebungen im Gange , die auf die Bil¬

dung von bewaffneten , außerhalb der Einwohnerwehren stehen¬
den Abteilungen abzislen . Die Bildung dieser ist nicht zuge-
lassen und , nach einem Erlaß des Ministers des Innern , straf¬
bar . Die Oberümter wurden beauftragt , diesen Bestrebungen
entgegenzntrcten.

Vsm Beirat der Berkshrsanstaltsn.
Am vergangenen Freitag hielt in Stuttgart der Beirat der

Verkehrsanstalicn eine süns ständige Sitzung ab . Der Präsident
der Eisenbahndirektion Stuttgart , Dr . Sigel , hicit dabei einen
Vortrag über die Fahrplandildung im allgemeinen . Wie ein.
Beiratsmilglied im „Oberschwäb . Anzeiger " berichtet , führte Dr.
Sigel etwa aus : Die Erstellung des Fahrplanes sei seit Fahren
eine zwangsläufige . Lokomotiv - und Wagenmaiigel , die Ab¬
lieferungen an die Entente und auch Kohleniwt hätten die ord¬
nungsmäßige Ausstellung eines Fahrplans unmöglich gemacht.
Der Kohlenvorrat sei derzeit für 3 Wochen zureichend , früher
2 Monate . Die Finanzlage sei schwierig : der Beiriebsabmangel
in Deutschland betrage 13 Milliarden .,// ., das Belriebsdefizit
Württembergs einschließlich Verzinsung 170 Millionen „// . Zur
Beschaffung von Lokomotiven , Wagen usw . wurden allein 48
Millionen benötigt . Mittel zur Beseitigung des Defizits seien
organisatorische Verbesserungen und Ersparnisse . Eine weitere
Erhöhung der Tarife sei nicht in Aussicht zu nehmen . Gegen¬
wärtig würden 48 "/« des Friedenssahrplans gefahren , für Winter
seien wieder Einschränkungen in Anssicht zu nehmen . Bei
Ausstellung der Fahrpläne müsse zuerst auf den Arbeiterverkehr
und dann auf den allgemeinen Personenverkehr Rücksicht ge¬
nommen werden , der Schnellzugsverkehr würde in Berlin geregelt.
Auch im Güterverkehr sei eine weitere Erhöhung der Tarife
die heute 472 " » betrage , nicht möglich , der Bau neuer Bahnen
und die Erstellung neuer Bahnhöfe sei zurzeit ausgeschlossen
Oberbaürat Stratzer derichicle über den Lo -wmotivstand . Bon
100 Lokomotiven seien 40 Sliick in Reparatur , srühr n «c 18.
Württemberg besitze 4l6 Persoiieuzngslokomotiven , davon seien
240 betriebsfähig . Die Gesamtzugskraft sei aber stärker als 1914,
da stärkere Maschinen in Betrieb seien . Unter den Kohlen be¬
fänden sich 20 bis 30 "/» Steine . Feriensondcrznge könnten auch
Heuer nicht gefahren werden . Das würik Personal sei viel tüchtiger
als sonst im Reiche . Regierungsrat Stainl gab noch weitere
Aufklärungen über den Fahrplan . Es fehlet , 160 Personen¬
wagen , 180 seien neu bestellt . Die Selbstkosten eines Personen-
zngskilometcrs betragen heute 44 ^// , die Einnahmen daraus aber
nur 19 -̂ .. 1899 betrugen die Kosten für l km nur 3 /̂L . Vom
20 . 3uni ab sollen die Entente - Expreßzüge verkehren . Der
Fahrpreis iverde in Frankenwährung und unter Berechnung
des I ' /-fachen Zuschlags « hoben . Präsident Dr . Sigel teilte noch
mit , daß -der Beirat , der Verkehrsanstalten in einen ürilichen und
einen Reichsbeirat nmgestaltet werde.

Genossenschaftlicher Getreideabsatz.
Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften Würt¬

tembergs hat neuerdings dem gemeinsamen genossenschaftlichen
Absatz und Bezug landwirtschaftlicher Erzeugnisse , insbesondere
von Getreide und Hülsenfrüchten , besondere Aufmerksainkeit zu¬
gewiesen . Zu diesem Zweck sollen überall , wo die Voraus¬
setzungen vorhanden sind, Bezugs - und Absatzgenosscnschaften ge¬
gründet und Lagerhäuser erbaut werden . Im Anschluß an die
Kaufstelle des Verbandes wird sodann , um den Absatz der Er¬
zeugnisse vor Zersplitterung und gegenseitiger Konkurrenz zu
schützen, eine Getreidenbteilung gegründet werden . Die Kaufstelle
hat inUlm  bereits ein kleineres Lagerhaus im Anschluß an das
dort gemietete errichtet , in Biberach a. R . eine Malzfabrik ge¬
kauft , die in ein Lagerhaus umgebaut wird.

(SCB .) Eltingen , O . A . Leonberg , 17. Juni . Die Heu¬
presse fallen weiter . Es wurde schon Heu zu 6 Mark der Zent¬
ner verkauft.

(SLB .) Reutlingen , 17. Juni . Der ermordete Münchener
Reichswehrsoldat Julius Maier von Reutlingen ist der 20
Jahre alte Sohn des Maurerpoliers Karl Maier hier . Cr ist
der Jüngste oon drei Söhnen , wurde kurz vor Kriegsende zum
Militärdienst einberufeii und blieb nachher bei der Reichswehr.
Daß es sich zweifellos um einen politisckren Mord handelt , spricht
lt . „Lchwarzw . Kreisztg " , auch aus dem Umstande , daß bei
der Leiche noch die Uhr und 05 Mark Bargeld gefunden wur¬
den , ein Raubmord also ausscheidet . Der Tot ist durch Er¬
trinken eiugetreten . Die Münchener Polizeidirekiton hat beim
Ministerium des Innern den Antrag gestellt , für die Auf¬
klärung dos Verbrechens eine Belohnung von 10 000 Mark aus-
zusetzen. Vorläufig hat sie aus -eigenen Mitteln 1000 Mark
als Belohnung zugesichert . Aus telegraphische Benachrichtigung
ist der Vater des Ermordeten nach München abgsreist.

(SCB .) Tübingen , 16 . Juni . Ein begrüßenswertes Ent¬
gegenkommen gegenüber den an der Landesuniversität studieren¬
den älteren Kriegsteilnehmern zeigt das württ . Kultmiuisteriuin,
indem es für sie die mit Seniesterbegnm erhöhten Kvllrggclder
auf den alte » Sah ermäßigt . In Betracht kommen dabei nur
solche Studierende , die infolge des Kriegsdienstes mindestens
vier Semester verloren haben und solche aktive oder ehemalige
aktive Offiziere , die als ordentliche Studierende ausgenommen
sind, wenn sie 2 Jahre Kriegsdienst geleistet und ebenfalls 4 oder
mehr Semester verloren haben . — In einem Anschlag am
schwarzen Brett wendet sich das akademische Rektorat gegen das
besonders in diesem Semester überhand genominene „Schinden"
der Vorlesungen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

3. Sonntag nach Trinit ., 20. Juni . Vom Turm : 423.
Predigtlicd : 428. „Wer ausharrt . . ." 8 Uhr : Frühpredigt,
Missionar Schaible . )410 Uhr : Hauptpredigt , Stadtpfarrer
Schmid . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen des jün¬
geren  Jahrgangs . Donnerstag . 24. Juni . 8 Uhr abends:
Bibclftunde im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 20. Juni . 8 Uhr : Frühmesse , 1410 Uhr:

Predigt und Amt , 2 Uhr : Andacht . Montag 8 Uhr vormittags:
Gottesdienst in Liebenzell.

Gottesdienste in der Msthodistenkapelle.
Sonntag moegens ILIO Uhr und abends 8 Uhr Predigt,

Firl . 11 Uhr : Sonniagsschule . Mittwoch , abends 8 Uhr:
Bibelstunde.

Druck und Verlag - er A . ülschläger scheu Buchdruckerei , Calw.
Für die Schrislleirg . verantwort !. : I . V . : H. O . Rocker,  Calw.

Städtische
Es können bestellt werden bis Diens¬

tag, 22. Juni , auf Krankenlebens-
mittelmarke Nr . 42 Zwieback Nr . 43
Keks und Kindergerstenmehl . Die

Kleinhändler wollen die Bestellmarken am Mittwoch,
23., vorm. 8 Uhr auf dem Rathaus Zimmer 8 abliefern.

Etadtgemcinde Calw.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gegeben, daß die

GeireideekuteMenerhebiW mo
im Laufe der nächsten 14 Tage durch eine besondere Kom¬
mission vorgeuommen werden wird und zwar wie bisher
tm Wege der Erhebung durch Ortsliste.

Die Bewirtschafter landwirtschaftlicher Grundstücke und
sPe Stellvertreter sind verpflichtet, dieser Kommission Uber
oen Anbau und die Größe der bestellten Flächen alle ge-

Auskünfte gewissenhaft und wahrheitsgemäß zu
Desgleichen auch die Grundeigentümer , die ihre

0 " >" dstucke nicht selbst bewirtschaften.
werden die zur Auskunft Verpflichteten'

"Ntzsscksam gemacht, daß denjenigen empfindliche
-mm . " ? Eüen, der wissentlich oder fahrlässigerweise un-
richtige oder unvollständige Angaben macht.

Calw , den 17. Juni 1920.
Stadtschultheißenamt : Göhuer

Färberei Zlrubberg
y (Hem. Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schaible , Baästr.

Bezicks -Fürsorgestelle
der Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen -Aürsorge.
Für den Bezirk erhielten wir eine Anzahl 80 prozentigc

Feinseife zugcieil!, welche an Ganz - und Halbblinde . Augen-
beschädigte, Amputierte (Bein . Arm und Hand ), sowie an
tuberkulöse Kriegsbeschädigte und tuberkulöse Kriegswltmen
zur Verteilung gelangen . Das 100-Gramm Stück kostet
Mk . 3 20. Die in Betracht Kommenden wollen sich während
den Sprechstunden (Dienstag , Donnerstag und Samstag
Vorm .) umgehend melden . Anmeldungen nach dem 15. Juli
finden keine Berücksichtigung mehr.

Mädchen-
Gesuch.

Ein ordentliches, im Haus¬
halt bewandertes Mädchen
in kleine Familie für sofort
oder später gesucht.

Frau Fabrikant Emil
Herion . Pforzheim,

Nagoldstratze 2
oder zu erfragen bei

Frau Herion , Calw,
Badstr.

Jüngeres , gebildetes

für Zimmer und Bedienung
bei guter Bezahlung für so¬
fort oder 1. -Juli gesucht.

Frau Otto Gengenbach
zum „Lamm ", Schömberg

L .A. Neuenbürg.

gesucht.
Ein ordentliches Mädchen,

nicht unter 20 Jahren , das
gern im Genien mi 'chilst und
Lust hat , das Kochen zu er¬
lerne». Gute Behandlung,
Stellung dauernd.

Näheres kann erfragt wer¬
den bei

Frau Luise Zahn , Schuh-
geschäft in Calw , Lederstr.

Pfarrhaus
Unterreichenbach.

Wohnungs-Tausch.
Stuttgart- Calw.

Tausche schöne3 -3imm «r-
wohnungmitBad .Gas , elek¬
trisches Licht und allem Zu¬
behör in bevorzugter Lage
Stuttgart » gegen 4 —S-
Zimmerwohnung tn Ealw.

Angebote unter C 138 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Netterer , pensionierter
Beamter ohneAnhang ,evan¬
gelisch, mit Vermögen , sucht
mit einer evnngel. älteren
Dame , zwecks

in Verbindung zu treten.
Briefe sind unter O . O.

20000 an die Geschäftsstelle
des Blattes zu senden.

Habe abzugeben:
1Sacks mit Weste
(schwarzes Marmgo)

1 gestreifte Hose
für größeren Herrn passend,
sowielS Stück prima
weißleinene Steh-

Kragen , Weite 42,
alles Friedensware , sehr
preiswert ! Selten günstiger
Kauf !.

K . F . Schützte jr .,
Schneidermstr ., Vorstadt.

Bauernhaus
mit viel Wiesenwuchs beim
Haus , für Geflügelzucht ge¬
eignet, mit Vorkaufsrecht,

zu mieten gesucht.
Am Wasser , wenn auch ab¬
gelegen, bevorzugt.

Angebote unter N . P . an
das Kontor d. Bl . erbeten.

MklMW
Hornhaut etc. beseitigt

dauernd

M -Msm!
Tausendfach bewährt.

Viele Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohenz .)_
Guterhaltene

Kisten
kaust

Chr . Schlatterer.

Reue

das Stück zu 30 Pfennig,
sind auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Speßhardt.

Habez Morgen
Heugras

zu verkaufen,
ist Ackerfutter.

Die Hälft«

Philipp Lörcher.

Geben Sie heute noch eine

Anzeige im
Dalmer üagblatt

aus,denn nur äaäurch können
Sie äen schlechten Geschäfts¬
gang einigermaßen heben.



«»

Zur Ausführung

M »

MUM «I » M
empfiehlt sich

Adolf Braun, » -
Installations -Geschäft.

Heinr . Kühle
Sarnhanälung

empfiehlt wollene unä baum¬
wollene

Strümpfe
unä Socken
Diese werllen auch nach Wunsch
neuangefertigt oller angestrillrt.

r, nmii
" ' . . . . , , . ' . , , o, . , " .

empklekir 8kck im

m»
v . 81 okken u. XleMunSSStücken

aller ^ rl,
sucii IVvIIstürn, lvSiinvsnll u. s. v.

— d« sottonunder Lodandiunx , —
— 10—14 lliglger Tlekerreit . —

^naskmesteilen:
kriollriks Meiller, LperereitilliZ., Lalv.
üz . llukmsul , Sperereifilll^. lllsdonreN.

Mostanfatz
ohne Sterrrr ISS Ltr .-Slafche 28 Mk.

nach 1. Juli mit Steuer 48 Mk.
empfiehlt

E . Straile , Althengstett.

Liebenzell.

Bette«-«.MelserkMs.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , den

IS .Funt » vormittags von 9 Uhr an und fortgesetzt , in der
Scheuer neben dem „Ochsen " gegen Barzahlung:

4 vollständige Betten , 2 eiserne und
2 holzene Bettladen mit Matratzen
und Unterbetten , 6 Kleiderkästen,
1 Küchenbuffet , Stühle und Tische,
Nachttische , Bilder und Spiegel,
1 Nähmaschine , elektrische Beleuch¬
tungskörper , sowie allgemeinen Haus¬
rat.

Bemerkt wird »vch, daß di« LtUtil gut und
schön sind.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadttnv . Kolb.

Einen guterhaltcnen

LÜIIÜM
hat preiswert zu ver»
kaufen.

Wer sagt di« Geschäftsstelle des Blatter.

(illw , den 18. Juni 1920.

Danksagung.

Kür die vielen Beweise inniger Liebs unä Teilnahme , welche
wir während der langen Krankheit unü beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter , Schwester und Nichte '

Maria
von allen Setten in so reichem Maß « erfahren durften , für die trost¬
reichen Worte des Herrn vekan , für den erhebenden Gesang des
Kirchenchorquartetts , für die letzte der entschlafenen durch ihre
Altersgenossen und - Genossinnen zu teil geworden « Ehrung , sowie
für die vielen Kranz - und Blumenspendeu und die so zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Kuhestütte , bitten wir auf diesem Wege
unfern tiefgefühlten Dank ausfprechen zu dürfen.

Georg Pfau unä Familie.

M meine werte' !
Nachdem die

Gvr - md AMkMNWilW

bitte ich Interessenten für Gips und Kalk ihre

B estellungen
wieder

direkt bei mir
machen zu wollen.

Sch bemerke noch» daß in beide» Artikeln

größerer Vorrat Vorhände« ist.
HP Ri «, E«lv, Vaamterialie«.

Verkaufe

einige Sofa
darunter gebrandste

Samstag Mittag von 2 Uhr ab.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

ü In dokaaat

p gut . lllisvduug,
L rob u. jede tVoclie

d lrlscb tzedrannt
L p empkieblt bestenx
S.p,
L

L

p
c . ! eM.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , -u Tisch-

futteryrvecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp , Nohrdorf
Nagold . Telefon S.

Me Musikinstrumente
sür Haus und Orchester von
den einfachsten Schmer « bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt

Mufikhaus  Curth,
Pforzheim , Leopolds « . l?
ArkadenKiedlilsch -RoßdrÜcke
Großhandlung Elnzelocrkauf
Gebrauchte Grammophon-
Platten und Bruch werden
zu höchsten Tagespreisen
angekaust . Ausführung aller
Reparaturen und Stimmen.

Gechingea.

Ein Paar schöne

jsMK  LWs « .

sWW Weine
hat zu verkaufen

HrrmannBetter,Molker.

r dunkelblauer Anzug
für jüng . Mann , ĝuterhaltcn,

r Paar Sandale«
Größe 41, noch sehr gut , sowie
! Paar«ltere Herren-
Stieiel, Größe 4L, zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Zn nertmse»
1Soomnzng

Karl Burkhardt,
Nonnengaffe 139.

KurzgeWes. irolkenesBre««hch
in Fuhren zu Mk . 85 .—
kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher , Sägewerk,

Hirsau.

Hirsau.
Junge , weiße, hornlose

Ziege
mit 2 Jungen verbaust am
Samstag Abend

Katt Greiner.

Stammheim.
Einen

SAWr
hat zu verkaufen

Jakob Schuatble,
Gipser.

Dora Egelhaaf
Vr. Krnolä Anschütz

zeigen ihre VbrlvbUNg an

Talw Trostberg
(württ .) (Gberbayenr)

Znni 1S20.

MnWerei»NnleneiHMaH-SemjW.
Unser

Ausflug
«ach Anterhaugstett

in dnr GManiz. .MH"
r> zu Mitglied Lörcher

findet am Sonntag,  den 2V. Funi statt.

Der Vorstand : Karl Hammer.

Mil

Tnrnncrein llninlengenhardt.
Der Verein macht am Sonntag , den 20 . 3uni!

1920 , (bei günstiger Witterung ) einen

Tanz-
Ausflug

rmch OberreLchenbach ins
Gasthaus zum „Löwen - .

!Abmarsch mit Mnsik pünktl . ' /,1 Nhr v. Turuplatz.
I Tanz - und Musikfreunde sind herzlich willkommen.

Der Ausschuß . ^

Mostansatz
Heinen 's
Dr . Schweitzers
Breisgauer

noch ohne Steuerausschlag so¬
lange Vorrat,

mit und ohne Süßstoff» empfiehlt

Spar - und Consumverein.

LMM GiimiW«.
Teile meiner werten Kundschaft mit , daß meine

Skwtzle noch brr znm 28. 3nni
jede« Tagi» Vetried ist.

Bon da ab ruht der Betrieb bis zur neuen Ernte.

Wilhelm Guhl , Telephon 11.

Wir haben am kommenden Sonntag
und Montag im Gasthaus zum „Löwen„

in Anterreichenbach
einen große « Transport

erstklassiger

Fohlen,
worunter sich auch i Vsjährige befinden,
zum Verkauf , wozu Liebhaber freund-
ttchst eingeladen werden.

Mols and Verihold LömWü.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

